
Suchergebnisse: Stadtbrand

1311 – Das Franziskaner-Kloster wird ein Raub der Flammen

München-Angerviertel * Der Klosterbau der Franziskaner-Ordensmänner wird ein Raub der

Flammen.

13. Februar 1327 – Der verheerendste Stadtbrand der Münchner Geschichte

München-Angerviertel * Beim „ersten Hahnenschrei“ bricht im Angerkloster&nbsp;ein Feuer aus,

das zum verheerendsten Stadtbrand&nbsp;der Geschichte Münchens wird.&nbsp;Fast ein Drittel

der Stadt wird ein Opfer der Flammen.&nbsp;Dreißig&nbsp;Menschen sterben bei dem

Großfeuer.&nbsp;

14. Februar 1327 – Verheerend wirkt sich der große Stadtbrand aus

München * Verheerend wirkt sich der große Stadtbrand&nbsp;aus. Er erfordert einen Neubau von

Franziskaner-Kloster&nbsp;und Klosterkirche, der erst nach großzügigen Spenden der

Kaufmannsfamilie&nbsp;Ridler im Jahr 1392 abgeschlossen werden kann.

1340 – Im Stadtrechtsbuch finden sich Bestimmungen für den Brandfall

München * Im Münchner Stadtrechtsbuch finden sich Bestimmungen über den Umgang im

Brandfall. Dort heißt es: „Wenn es in der Stadt brennt, müssen zu dem Feuer kommen, sobald

die Sturmglocke läutet, alle Bader und ihre Gehilfen, die Amt haben, und ihre Badergeräte

mitbringen, die Maurer und Zimmerer mit ihren äxten und die Kornmesser und Salzmesser und

die Salzlader und die Auflader und die Holzleut mit ihren äxten und was sie haben, das dem

Feuer gut ist; - wer nicht kommt, verliert sein Recht in der Stadt für ein Jahr - was ihnen verdirbt,

wird von der Stadt ersetzt“.

8. Mai 1342 – Verbot der feuergefährlichen Stroh- und Schindeldächer

München * Kaiser Ludwig IV. der Baier erteilt der Stadt in einem 2. Gunstbrief die volle
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Zuständigkeit und Entscheidungsgewalt in allen Bauangelegenheiten. Bisher besaß die

Kommune dieses Recht nur für den Marktplatz [siehe 4. Mai 1315].    Kaiser Ludwig vereinbart

mit der Stadt - zur Verhütung von Bränden - das Verbot der feuergefährlichen Stroh- und

Schindeldächer. Neu erbaute Häuser und Stadel sollen künftig mit Ziegeln gedeckt und - wenn

der Bauherr das erforderliche Vermögen besitzt - auch die Wände aus Stein gemauert werden.

Schmieden, die nicht aus Mauerwerk bestehen, werden abgerissen.    Durch strenge

Strafbestimmungen soll der Ausbruch von Bränden verhütet werden. Feuergefährliche Betriebe

müssen vor die Stadtmauern. 

1394 – Der Arm des heiligen Antonius wird wiederentdeckt

München-Graggenau * Im Münchner Franziskaner-Kloster wird der Arm des heiligen

Antonius wiederentdeckt. Nach ihrer Wiederauffindung des in der Zeit der Großen

Pest eingemauerten Oberarmknochens bildet die Reliquie des hl. Antonius das Ziel zahlreicher

Wallfahrer. Den Antonius-Arm hatte Ludwig IV. „der Baier“ nach München gebracht, doch

während eines Stadtbrandes ist er verloren gegangen.      Die Franziskaner wollen mit dem

Antonius-Arm an den Triumph der Andechser Reliquien anknüpfen. Doch der

Antonius-Reliquie gelingt es nicht, München zum Wallfahrtsort zu machen.

22. April 1418 – Ein verheerendes Großfeuer zerstört weite Teil der Stadt

München * Ein verheerendes Großfeuer zerstört weite Teil der Stadt.

24. April 1429 – Ein Stadtbrand vernichtet große Areale

München * Ein Brand legt große Teile der Stadt in Schutt und Asche.
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